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Eine Gemeinde, bunt wie ein 
Kirchenfenster
Leben und Glauben in der Tradition der Kirche. Ein Portrait der 
Gottesdienstgemeinde St. Albert in Stuttgart-Zuffenhausen. 

Von Benjamin Greschner

Wie eine Pfeilspitze ragt der mo-
derne Kirchenbau im Stuttgar-
ter Stadtteil Zuffenhausen ins 
Blaue. Ein Fingerzeig in Rich-
tung Himmel. Hier ist seit 1995 
eine Gottesdienst-Gemeinde 
beheimatet, die durch Priester 
der Priesterbruderschaft St. Pe-
trus betreut wird und die heilige 
Liturgie gemäß der unter dem 
seligen Papst Johannes XXIII. 
veröffentlichten Büchern be-
geht. Die Gemeinde stellt sich 
dabei als ein buntes Kirchenfen-
ster dar: Wie ein solches Fen-
ster oft aus verschiedensten Tei-
len in unterschiedlichen Farben 
und Facetten besteht, so finden 
sich auch in dieser Gemeinde 
Menschen mit verschiedensten 
Charakteren, Berufungen und 
Aufgaben. Geeint in der Vielfalt 
der verschiedenen Farben bil-
det erst die bunte Ansammlung 
kleinster Teile das Gesamtbild 
eines Kirchenfensters. So ist es 
auch in Stuttgart-Zuffenhausen. 
Die Vielzahl der verschiedenen 
Menschen, die sich hier im Gei-
ste der kirchlichen Tradition zur 

heiligen Messe zusammenfin-
den, bildet ein stimmiges und 
spannendes Gesamtbild. Im 
Gespräch mit Pater Dr. Martin 
Lugmayr, Pater Oliver Dembski 
und einigen Ministranten der 
Stuttgarter Gemeinde soll die-
ses bunte Bild näher betrachtet 
werden.

Segensreiches Wirken seit 
mehr als zwei Jahrzehnten
Seit ihrer Gründung vor 23 Jah-
ren ist die Priesterbruderschaft 
St. Petrus  bereits in Stuttgart 
engagiert. Zunächst mit Erlaub-
nis von Weihbischof Franz Josef 
Kuhnle, dann mit der Einwilli-
gung von Bischof Walter Kasper 
und in diesen Tagen mit dem 
Segen von Bischof Gebhard 
Fürst versehen derzeit zwei 
Priester und ein Diakon in Stutt-

gart-Zuffenhausen ihren Dienst 
an der Verkündigung des Wor-
tes Gottes und der Spendung 
der Sakramente in der außeror-
dentlichen Form des römischen 
Ritus. Die ersten Gottesdienste 
fanden zu Beginn noch in der 
Kapelle des Mädchengymnasi-
ums St. Agnes und kurz darauf 
in der Kapelle des Altenheims 
„Haus Martinus“ statt. Seit dem 
Pfingstfest 1995 ist die altrituelle 
Gottesdienst-Gemeinde nun in 
der Kirche St. Albert in Zuffen-
hausen beheimatet. Die Kirche 
gehört zur Pfarrei St. Antonius, 
Zuffenhausen. Kurz zuvor konn-
te die Priesterbruderschaft ein 
Haus in der Zuffenhausener 
Reisstraße erwerben, das 1998 
durch Bischof Walter Kasper als 
„Haus Maria Immaculata“ kano-
nisch errichtet wurde. 
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Christus ist die Mitte des Ge-
meindelebens
Die Feier der heiligen Messe in 
der außerordentlichen Form des 
römischen Ritus bildet den Mit-
telpunkt des kirchlichen Lebens 
der Gottesdienst-Gemeinde in  
Stuttgart-Zuffenhausen. Die Meß- 
feiern an Sonn-, Feiertagen und 
mittwochs finden in der Kirche 
St. Albert statt, an den übrigen 
Tagen gibt es heilige Messen 
in der Kapelle des Hildegardis-
heims in Stuttgart-Mitte. Diese 
christozentrische Ausrichtung 
des Gemeindelebens bringt in 
Zuffenhausen auch heute die 
Früchte, die die Kirche noch vor 
wenigen Jahrzehnten in fast Je-
der Pfarrgemeinde ernten durf-
te: Priester- und Ordensberu-
fungen. 
Pater Dr. Lugmayr FSSP: „In den 
letzten Jahren hatten wir vie-
le Primizen und Nachprimizen 
in Stuttgart. Einige junge Men-
schen sind ins Priesterseminar 
eingetreten oder in einen Orden. 
Es gab Ordensberufungen nach 
Frankreich, aber auch einen 
jungen Mann, der in Heiligen-
kreuz eingetreten ist. Gerade 
befindet sich ein junger Mann im  

Priesterseminar in Wigratzbad.“
Grundlage für jede Priester- und 
Ordensberufung ist eine gesun-
de Katechese und eine solide, 
katholische Jugendarbeit und 
Familienbegleitung. Die Seel-
sorger der Petrusbruderschaft 
betreuen in Stuttgart freie Kin-
der- und Jugendgruppen für 
Heranwachsende zwischen 6 
und 20 Jahren. Vierzehntägig 
treffen sich die jungen Christen, 

um im katholischen Glauben 
unterrichtet zu werden, gemein-
sam zu beten und schöne Stun-
den miteinander zu verbringen. 
Monatlich finden darüber hinaus 
Treffen eines Kreises für junge 
Erwachsene statt. Die Priester-
bruderschaft St. Petrus bietet 
außerdem eine Vielzahl von 
Kinder-, Jugend- und Familien-
freizeiten an und legt großen 
Wert auf die Ministrantenarbeit. 
Mehr als 30 Jungen in allen Al-
tersstufen engagieren sich Wo-
che für Woche als Ministranten 
in St. Albert. Ministrant Gabriel 
Schwarz schätzt dabei beson-
ders die Feierlichkeit des „alten 
Ritus“ und dessen ausführliche, 

Adventsfeier

Palmsonntag

Adventsfeier



32

würdige Zelebration. Der Fünf-
zehnjährige lebt in Stuttgart und 
gehört zu den Ministranten, die 
nicht mit der heiligen Messe in 
der außerordentlichen Form des 
römischen Ritus groß geworden 
sind, sondern erst später hin-
zukamen. Auch Michael Rhein-
schmitt, Ministrant seit seinem 
siebten Lebensjahr, schätzt be-
sonders die Feierlichkeit und 
die lateinische Sprache am al-
ten Ritus. „Ich wohne in Korntal, 
dort gibt es auch jeden Sonntag 
heilige Messen, aber im neu-
en Ritus. Daher ist St. Albert  
für mich meine eigentliche Hei-
mat“, so der begeisterte Mini-
strant. Wichtiger Bestandteil 
der heiligen Liturgie ist auch in 
Stuttgart-Zuffenhausen die sa-
krale Musik. „Wer schön singt, 

Primiz von Pater Michael Ramm FSSP
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betet doppelt!“, heißt es schon 
beim heiligen Kirchenvater Au-
gustinus. Die Schola, bestehend 
aus mehr als 10 Sängerinnen im 
Alter zwischen 10 und 50 Jah-
ren, trifft sich wöchentlich zu 
ihren Proben und ist bei allen 
heiligen Messen an Sonn- und 
Feiertagen maßgeblich an der 
Feier der Liturgie beteiligt.

Generell zeigt die Gottesdienst-
Gemeinde in St. Albert ein jun-
ges, zukunftsorientiertes Bild. 
Sonntag für Sonntag feiern bis 
zu 200 Gläubige die heilige Li-
turgie mit. Unter den Gottes-
dienstbesuchern sind dabei 
auch viele junge Familien, de-
ren Kinder sich wiederum in 
den Kinder- und Jugendgrup-
pen oder als Ministranten bzw. 
Choralsängerinnen engagieren. 
Gleichzeitig lernt man die katho-
lische Kirche hier in ihrer inter-
nationalen Vielfalt kennen: „Wir 
haben viele Gläubige, die ihre 
Wurzeln in Rumänien, Rußland, 
Kroatien, Frankreich oder Polen 
haben. Darüber hinaus kommen 
auch einige Spanisch-sprechen-
de Gläubige.“, so Pater Martin 
Lugmayr. Dabei gibt es so viele 
Wege zur Tradition der Kirche, 
wie es Gläubige gibt: „Jeder hat 
hier seine Geschichte. Manch 
einer besucht diese Liturgie, 
weil die Eltern schon hier zur 
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heiligen Messe gingen, manche 
Gläubige sind neu hinzugesto-
ßen.“, setzt Pater Lugmayr sei-
ne Erläuterungen fort. 

Zeugnis für Christus in einer 
modernen Gesellschaft
Vielerorts sind Priester in Souta-
ne mittlerweile fremd geworden. 
In der Nachbarschaft der Kirche 
St. Albert und des Hauses „Ma-
ria Immaculata“ hat man sich 
mittlerweile an die Herren mit 
dem schwarzen Gewand ge-
wöhnt. Pater Martin Lugmayr: 
„Die Menschen sind offen dafür, 
mit einem Priester in Kontakt 
zu treten. Manch einer kann die 
Soutane nicht wirklich der ka-
tholischen Konfession zuordnen. 
Man wird gefragt, ob man nun 
katholisch sei oder evangelisch.“ 
Alljährlich im Advent laden die 
Petrusbrüder ihre Nachbarn zu 
einer kleinen Adventsfeier ein, 

an der dann nicht nur Katholiken 
teilnehmen, sondern auch pro-
testantische Christen aus der 
Nachbarschaft. Diese begeg-
nen der katholischen Tradition 
dabei scheinbar ohne Berüh-
rungsängste. Doch auch über 
das Christentum hinaus schafft 
das geistliche Gewand Respekt 
und Verständigung: „Gerade von 
Muslimen erfahren wir sehr viel 
Respekt. Ein Hauptvorwurf der 
Muslime an das Christentum ist 
ja die scheinbare Beliebigkeit 
vieler Christen. Einen Kleriker 
dann in der Soutane zu sehen, 
ist für viele Muslime völlig neu.“, 
so Pater Lugmayr.

Dem Herren dienen: Portrait 
einer Priesterberufung 
Neben Pater Martin Lugmayr 
wirkt Pater Oliver Dembski in der 
Stuttgarter Gemeinde. Demb-
ski ist ehemaliger Berufssoldat 

und wirkte vor seinem Eintritt 
in die Priesterbruderschaft St. 
Petrus als Diözesanpriester im 
Erzbistum Hamburg. Vor einigen 
Jahren lernte er dann die heilige 
Messe in der außerordentlichen 
Form des römischen Ritus ken-
nen und schätzen. Er erlernte 
die Zelebration des „alten Ri-
tus“ und begann, privat diese 
Form der Liturgie zu feiern. Un-
terstützt wurde der damalige 
Kaplan Dembski seinerzeit von 
einem älteren Ministranten aus 
seiner Pfarrgemeinde, der für 
die klassische Liturgie ebenfalls 
sehr offen war. Zwischenzeitlich 
überlegte Pater Dembski, ob 
er vielleicht zum Ordensprie-
ster berufen sei, stellte jedoch 
fest, daß ein monastischer Weg 
nicht für ihn vorgesehen zu sein 
schien. Später entschied sich 
Oliver Dembski dann zum Ein-
tritt in die Priesterbruderschaft 
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St. Petrus, da er hier das fand, 
was ihn seit Jahren faszinier-
te: das heilige Meßopfer in der 
Form des „tridentinischen Ritus“ 
und eine gesunde, katholische 
Spiritualität. 
Doch das war nicht immer so. 
Dembski, der als Kind protestan-
tisch getauft wurde und nach sei-
ner Konfirmation aus der evan-
gelischen Kirche austrat, fand 
erst während seines Jura-Stu-
diums zum katholischen Glau-
ben. 1998 konvertierte er und 
entschied sich kurz darauf zum 
Eintritt ins Priesterseminar des 
Erzbistums Hamburg. „Mir war 
klar, wenn ich katholisch werde, 
möchte ich auch Verantwortung 
in der Kirche übernehmen“, so 
der Priester. Angesprochen dar-
auf, ob zwischen dem „Dienen“ 

des katholischen Priesters und 
dem „Dienen“ eines Soldaten 
eher die Gemeinsamkeiten oder 
die Unterschiede überwiegen 
kommt der ehemalige Heeres-
Soldat zu einer klaren Aussage: 
„Äußerlich mag man sicherlich 
darauf kommen, daß es hier 
viele Gemeinsamkeiten gibt, 
beispielsweise den Gehorsam. 
Dabei ist der Gehorsam des Sol-
daten jedoch nur ein äußerlicher 
Gehorsam. Was der Soldat nach 
Dienstschluß um 17:00 Uhr tut, 
das ist ihm überlassen. Hinge-
gen der priesterliche Gehorsam 
ist ein Gehorsam gegenüber 
Gott, ein innerer Gehorsam, ja 
eine Lebenshaltung“, betont Pa- 
ter Oliver Dembski und fügt hin-
zu: „An einem rein äußerlichen 
Gehorsam würde ein Priester 

kaputt gehen.“ Gemeinsam mit  
Pater Lugmayr und Diakon 
Kretschmar ist Pater Dembski 
derzeit für die Arbeit der Prie-
sterbruderschaft St. Petrus in 
Stuttgart Zuffenhausen verant-
wortlich. Sie tragen mit ihrem 
Wirken dazu bei, daß die tra-
ditionsverbunden Gläubigen in 
Stuttgart und Umgebung auch in 
Zukunft dem heiligen Meßopfer 
in der Kirche St. Albert beiwoh-
nen können, die weiterhin pfeil-
gerade ins Blaue des schwäbi-
schen Himmels deuten.

Kontaktinformationen:
Priesterbruderschaft St. Petrus	
Reisstr.13
70435 Stuttgart-Zuffenhausen	
Tel.: 0711 / 98 277 91 	
Email: stuttgart@petrusbruderschaft.de
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